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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
seit dem 2. November ist auch unser Museum wegen der Maßnahmen gegen die Corona-Pandemie für 
jeglichen Besucherverkehr geschlossen. Einen kleinen Trost haben wir aber. Diesmal sind wir zum Glück 
nicht in der Museumssaison davon betroffen. Zwar hätten normalerweise immer noch Besucher an den 
Werktagen und nach Voranmeldung bei uns reinschauen können, aber der Schaden hält sich in Grenzen. 
Leider ist dadurch auch das Vereinsleben lahmgelegt, sodass auch unsere Jahres-Mitgliederversammlung mit 
der Wahl eines neuen Vorstandes, die bereits im Mai wegen Corona abgesagt wurde, wieder verschoben 
werden musste. Auch die Vereinsweihnachtsfeier fällt in diesem Jahr leider aus. 
Aber es gibt auch Positives zu berichten. Einige fleißige Vereinsmitglieder sind trotzdem aktiv, natürlich 
unter Einhaltung der Corona-Regeln. Unser historischer Holzbackofen von der Firma W.Appelt aus 
Bolkenhain in Schlesien nimmt langsam Gestalt an. Inzwischen ist der Back-Raum fertiggestellt.  
 

 
 
Nun müssen noch die Ummantelung sowie das Überdach fertiggestellt und der Schornstein errichtet werden. 
Wenn das Wetter es zulässt, steht einem Probebetrieb, ohne jetzt eine terminliche Festlegung zu treffen, 
nichts mehr im Wege. 
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GTA-Schatzsuche 
 
Kurz vor dem Lockdown trafen sich die Schatzsucher Corinne, Leticia, Steve und Til, um den ältesten 
Schrotholz Bau-Schatz in Sagar zu entdecken. Laut der „Liste der Kulturdenkmale in Krauschwitz“ wurde 
die „Remise mit darüber liegender Galerie“ um 1780 gebaut. 
 

 
 
Was bedeutet Schrotholzbau? Die Kinder erfuhren, dass man so aus Baumstämmen zugehauene Holzbalken 
bezeichnet, wozu ganz spezielle Werkzeuge, die Schrotbeile, benutzt wurden.  
Diese konnten sie sich dann im Museum Sagar ansehen. Wenn jemand ein Haus bauen wollte, so suchte er 
im Wald viele große Kiefern aus, kletterte bis unter die Krone hinauf und kerbte den Stamm rundum ein. 
Dadurch entstand im Holz ein Harz Stau, der es hart und haltbar gegenüber Schädlingen machte. Nach etwa 
4 Jahren wurden die Bäume dann gefällt, entrindet und mit dem Schrotbeil, auch Breitbeil genannt, grob 
beschlagen. Nach dem Trocknen des Holzes wurde es dann zu Balken behauen. Es war also eine lange Zeit 
bis zum Erbauen des Hauses und eine sehr harte körperliche Arbeit. 
Liebe Leserinnen und Leser. Wir wünschen Ihnen eine schöne Adventszeit, trotz der Widrigkeiten durch die 
Pandemie. Bleiben Sie gesund und dem Museum gewogen. 
 
E. Feuerriegel 
Förderverein Museum Sagar e.V. 
 
 

 


